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Der Deutsche Schlachtenbericht.
.. Großes Hauptquartier . 14. Juni . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Lievin und Arras erlitten die

^ !,;„sen eine schwere Niederlage . Nachdem im Verlaufe
Tages mehrmals die zum Vorgehen bereitgestellten

^dlichen Sturmkolonnen durch unser Artilleriefeuer ver¬
üben waren , setzten gegen Abend zwei starke feindliche
Misse in dichten Linien gegen unsere Stellungen beider-
M der Lorctto -Höhe sowie aus der Front Neuville-
Mlincourt ein. Der Gegner wurde überall unter
weren Verlusten zurückgeworfen. Sämtliche Stellun-

sind voll in unserem Besitz geblieben.
Schwächere Angriffe des Feindes am Yserkanal wur-

.5 abgeschlagen. Südöstlich Hebuterne haben die In-
«iteriegefechte zu keinem nennenswerten Ergebnis ge--
M. Vorstöße gegen die von uns eroberten Stellungen
ii Champagne wurden im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Nähe von Kuzowimia nordwestlich Szawle

»den einige feindliche Stellungen genommen und dabei
dni Offiziere und dreihundert Mann zu Gefangenen ge-
T

südöstlich der Straße Marjampol —Kowno erstürm-
>siere Truppen die vorderste russische Linie, zwei Ossi-
»reihundertdreizehn Mann waren hier die Beute.

Südöstlicher Kriegsschauplutz.
Tie Armee des Generalobersten v. Mackensen ist in

«k Breite von 70 Kilometern aus ihren Stell n
Mschen Czerniawa (nordwestlich Mosziska) und Sie-

zum Angriff vorgegangen . Die feindlichen Stel-
limgeti find ans der ganzen Front gestürmt. Sechzehn-
luscnd Gefangene fielen gestern in unsere Hand.

Auch die Angriffe der Truppen des Generals von der
dnvitz und deS Generals v. Linsingen machten Fort-
ßntte. Oberste Heeresleitung.

jM '! *
Der deutsche Kriegsbericht vom

Sonntag.
^Großes Hauptquartier,  13 . Juni . Amt-
I (WTB.)

WestNcher Kriegsschauplatz.
Bei Nieuport . Dixmuiden . nördlich Arras und bei

chuterne fanden Artilleriekämvfe statt. Sckwäckl'cke
e. daß diese gesamten Kämpfe für uns mit vollem

. enden werden.
Und im Westen?  Auch da ist keine Ursache zu ir-

»idwelcher Sorge. Wir werden unsere Stellungen hal-
«1 auch wenn die „Verbündeten " ihren großen Angriffen
^letzten Zeit noch schärfere folgen lassen._

Die Kriegslage.
„Gut " in Ost und West.

o" Leute in Rumänien , die uns etwas Liebes sagen
Men. telegraphieren uns : :Seit einigen Tagen herrscht

den an Rumänien grenzenden russischen Gebieten
Achtbare  Hitze . Russische Deserteure, die sich bei

rumänischen Grenzposten einfanden, berichten, daß
:Miche Fälle von Hitzschlag infolge Wassermangels in
^ russischen Reihen vorgekommen sind." Das wird uns

überlegenen Sinne auch durch unsere amtliche Mit-
bestätigt. Den Russen muß es in den letzten Tagen

"uich sehr heiß geworden sein. Wir gehen vorwärts
JL6** gan ze n Linie,  sie zurück. Wie der letzte Gene-
.Msbericht wieder bestätigt, bedeuten die Operationen
. Mittelmächte zur Zeit ein Vordringen auf allen
Schauplätzen des Ostens. Dabei weiß man auf Sei-
,y v Russen, um was es sich handelt. Nach der „Köln,
. 'st seit einigen Tagen klar zu erkennen, daß die mit
rS11 Kraftaufwand durchgeführt Gegenoffensive
^russen  im Süden , durch die sie dem Vordringen
^nieen L i n s i n g en und Pflanzer  zu begegnen
(3 Einsetzung aller  verfügbaren russischen Re-

n bedeutete Am heftigsten war der Stoß gegen die
Szurmay und Hofmann sowie gegen den vor-

^ "°en linken Flügel Pflanzers . Tatsächlich gab es
hit* Augenblick, in dem dieser wichtige Frontabschnitt
UmLDte  Russen bedroht war . Die Krise brachte jedoch
taahf^ übergehende Räumung des Brückenkopfes von
1. Dieser aber ist bereits wieder in unseren Hän-
k Kämpfe , die jetzt weiterlaufen , sind sehr scharf.
% „ c üehen unter der Erkenntnis , daß es ums
i, j.^ ht und haben daher alles dorthin gesandt, was
K berfügbar ist. Trotz alledem nimmt aber alles

>len Verlauf , und es ist volle Berechtig««» r» da

Angriffsversuche des Gegners in den Dünen wurden ab¬
gewiesen. Südöstlich Hebuterne sind Jnfanteriegesecstte
im Gange . — Die militärischen Anlagen von Luneville
wurden mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Szawle machten unsere Angriffe gute

Fortschritte , Kuze wurde im Sturm genommen, feindliche
Gegenstöße scheiterten. 8 Offiziere. 3350 Mann und
8 Maschinengewehre waren unsere Beute . — Südöstlich
der Straße Marjampol —Kowno haben die Kämpfe gegen
von Süden herangekommene russische Verstärkungen er¬
neut begonnen . — Nördlich Prasznysz wurden weitere
150 Gefangene gemacht. — Unserem Einbruch in die
feindlichen Linien südlich Bolimow folgten in der Nacht
rnlüsche Gegenangriffe , die sämtlich erfolglos blieben.
D !" gewonnenen Stellungen sind fest in unserer Hand.
Il ' sere Beute stieg an dieser Stelle auf 1660 Gefangene,
8 Geschütze(darunter 2 schwere) und 9 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Brückenkopf von Sieniawa wurde gestern wieder¬

genommen : der Gegner ließ 5000 Gefangene in unserer
Hand Nächtliche Gegenangriffe des Feindes scheiterten.
Auch östlich Jaroslau und östlich Przemvsl lebt der Kamvf
fĉ be» auf . Die Truppen des Generals vvn Linsingen
b ' i' en Mlvniska genommen; der Angriff auf Zvdaczow
ist ^ ortschreiten. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Generalstabsberichk.
: : Wien, 12. Juni . Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Dnjestr und Pruth bekämpft endie Truppen

der Armee Pflanzer neuerdings mehrere russische Stellun¬
gen diese Stadt richteten die Russen abends und während
tyn wurden erstürmt. Unsere siegreichen Truppe » dringe«

Czernelica vor und haben dort östlich Horodenka den
Dnjestr überschritte«. Zaleszczytt wurde genommen . Ge¬
gen diese Stadt richtet endie Russen abends und während
per Nacht verzweifelte Angriffe, die alle unter den
schwersten Verlusten des Feindes abgewiesen wurden.
Auch die Attacke eines Kosakenregiments brach in nnserein
Feuer vollständig zusammen.

In der Bukowina mußten die Russen auch die letzte«
Stellungen am Pruth aufgeben. Sie ziehen sich, von unse-
reu Truppen scharf verfolgt, unter großen Verlusten über
die Reichsgrenze zurück.

Die gestrigen Kämpfe der Armeee Pflanzer brachte an
e000 Gefangene ein.

Südlich des oberen Dnjestr dauern die Kämpfe noch
fort . Ein russischer Gegenangriff aus Stanislau wurde ab-
gewiesen. Zurawno , das infolge Eintreffens russischer Ver-
stärkungen geräumt worden war , wurde gestern von den
verbündeten Truppen wieder genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Einzelgefechte und Artilleriekämpfe am Jsonzo

dauern fort . Bisher haben die Italiener auf dem östlichen
Flußufer nur bei Monfalcone und Karfreit , an Punkten,
die vor unserer Haupffront liegen, Fuß gefaßt . Gestern
erstiegen gegnerische Abteilungen bei Morgengrauen bei
Plawa die östlichen Uferhöhen, wurden aber wieder herab¬
geworfen.

An der Kärntner Grenze wiesen unsere Truppen feind¬
liche Angriffe auf die Uebergänge in der Gegend des
Monte Paralba ab und besetzten diesen Berg . Ein Ver¬
such der Italiener , den Monte Piano wicderzugewinnen,
scheiterte. Ansonsten schiebt sich der Feind in einzelnen
Grenzräumcn allmählich an unsere Stellungen heran . So
steht er in Cortina d'Ampezzo, Fiera di Primiero und
Borgo.

Der Stellvertreter des Che°? des Generalstabs.
: : Wien,  14 . Juni . Amtlich wird verlautbart.

14. Juni , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien griffen
gestern erneut an. Die russische Front östlich und südöst¬
lich Jaroslau wurde nach heftigem Kampfe durchbrochen
und der Feind unter den schwersten Verlusten zum Rück¬
züge gezwungen . Seit heute nacht sind die Russen auch
bei und südöstlich Mosciska im Rückzuge. 16 000 Russen
wurden gestern gefangen. Unterdessen dauern die Kämpfe
südlich des Dnjestt fort . Bei Derzow. südlich Mikolajow,
schlugen unsere Truppen vier starke Angriffe blutig ab.
Der Feind räumte zuletzt fluchtartig das Gefechtsfeld.
Nordwestlich Zurawno dringen die Verbündeten gegen
Zydaczow vor und eroberten gestern nach schwerem
Kampfe Roguzno . Auch nördlich Ttlumacz schreitet der
Angriff erfolgreich fort . Viele Gefangene , deren Zahl
noch nicht feststeht, fielen dort in die Hände der Unsrigen.
Nördlich Zaleszczhki griffen die Russen nach 11 Uhr nachts
in einer drei Kilometer breiten Front vier Glieder tief an.
Unter großen Verlusten brach dieser Massenvorstoß im
Feuer unserer Truppen zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In d-e« Kampfe bei Plava am 12. Juni ließ der

Feind , wie nun festgestellt wurde , über 1000 Tote und sehr
viele Verwundete vor unseren Stellungen liegen. Gestern
spät abends wiesen unsere Truppen einen abermaligen
Angriff gleich allen früheren ab. Die Italiener vermoch¬
ten an der Jsonzofront nirgends durchzudringen Im
Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat fich nicht Wesent¬
liches ereignet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Südlich Avdovac wies eine unserer Feldwachen den

Angriff von ca. 200 Montenegrinern nach kurzem Kampfe
ab. Sonst ist die Lage im Südosten unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
<?l von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

— Der Kaiser hat dem Generalobersten v. Macken¬
sen,  Oberbefehlshaber der 11. Armee , und dem General
der Infanterie von Falkenhayn,  Chef des Ge ^ ral-
stabes des Feldheeres , das Eichenlaub zum Orden Pour
le merite verliehen.

42 Deserteure verurteilt.
: : In Frankreich scheint die Fahnenflucht von Sol¬

daten immer größeren Umfang anzunehmen , denn im
Monat April und Mai wurden allein vom Kriegsgerichts¬
hof in Rouen und Toulouse 42 Soldaten wegen Deser¬
tion verurteilt.

Die niedergeschlagenen Italiener.
: : In Italien herrscht tiefe Niedergeschlagenheit

über die Niederlagen am Jsonzo , so sehr sich auch
C-chornas Bericht bemüht , die Schlappen mit schlech¬
ten! Wetter und ungünstigem Terrain zu umschleiern.
Tie kriegshetzerische Mailänder Presse ist bereits sehr
kleinlaut  geworden und läßt es auch an versteck¬
ten Warfen Angriffen auf die Armeeleitung
nich, fehlen . Der „Sera " schreibt : Wir stehen leider
nicht viel weiter , als wo wir vor drei Wochen stan¬
den . Aber die Aufgabe ist sehr  schwer . „Jtalia"
schreibt : Der Feind ist unterschätzt  worden . Affe
Welt behauptete , Deutschland und Oesterreich seien am
Verhungern und jetzt entwickelt Oesterreich eine uner¬
hörte Widerstandskraft , die uns auf die härteste
Probe stellen wird . (Na , wartet nur . Ihr braunen
Herrschaften , es wird noch viel heftiger kommen !)

Die Kämpfe in Ost und West.
Die Minenangst in Rußland.

: : Rach einer von der russischen Admiralität veröf¬
fentlichten Warnung sollen sich alle Dampfer , die auf dem
Eismeer verkehren, ihre Route so wett vom Lande ent¬
fernt wählen, daß sie mindestens 100 Faden Wassertiefe
haben. Es sei zu befürchten, daß die Deuffchen an der
Murmanküstel im äußersten Norden Rußlands ) Minen

streut hätten.
'Große  Waffentransporte in Nordrußland.

: : Die Bahnverbindung Archangelsk—Wologda ist,
einem Bericht des schwedischen Vizekonsuls in Archangelsk
zufolge, durch ungeheure Waffenttansporte so stark in
Anspruch genommen, daß sie für die private Güterbeförde¬
rung gesperrt werden mußte.

Tod in russischer Gefangenschaft.
: : In Dresden ist die Meldung eingettoffen , daß der

seinerzeit bei einem Transport von Liebesgaben in
Oberstallmeister des Königs von Sachsen , Generalleut¬
nant z. D. v. Haugk,  in Taschkent an einer Nierenent¬
zündung g e st o r b e n ist. — Exzellenz v. Haugk geriet
am 18. Oktober 1914 in die Hände der Russen. Er wurde
in der ersten Zeit gut behandelt , aber später , als in Ruß¬
land das Gerücht verbreitet wurde , daß Baron Korff, der
frühere Gouverneur von Warschau, in deutscher Ge¬
fangenschaft streng  gehalten wurde , wurde auch er in
strenge Haft  gebracht . Dort hat sich sein früheres
Nierenleiden erneuert . Exzellenz v. Haugk war eine
Zeitlang Flügeladjutant des Königs von Sachsen. Ver¬
heirate » war er mit der Tochter des Königlich preußischen
Generals v. Tietzen.

Frei aus russischer Gefangenschaft.
: : In Schwedens Hanpfftadt Siockholm trafen auf

der Durchreise nach Deuffchland gegen zweihundert
aus Rußland , insbesondere aus dem Gefangenenlager
Wologda , kommende deutsche Zivilgefangene  ein.
Der hiesige deuffche Hilfsverein nahm sich der Flüchtlinge,
die zur Hälfte aus Frauen und Kindern bestanden und
alle unverkennbare Spuren der Internierung trugen , an.

Verbrecher an die Front.
: : Der Petersburger Stadthauptmann hat , den

„Bischewije Wjedomosti" vom 29. Mai zufolge, die Poli¬
zei-Reviervorsteher angewiesen, sofort diejenigen Inhaf¬
tierten a»rS der Hast zu entlassen, die der vorzeitigen Ein¬
berufung unterliegen . Also: die Verbrecher an die Front!

8 Spione hingerichtet.
: : In vekgte« P es gelungen , eine ganze Organisa¬

tion , die ihre« Sitz in Maastricht hat , aufzudecken und un¬
schädlichm - '“fr - . Licht weniger als 17 Spione wur-



den feftgettoacmeR und dem Gericht zugeführt . Es wurde
festgestellt , da - diese Spione von Belgien aus ununter¬
brochen ihrem Leiter in Maastricht Nachrichten über
Truppenbeförderungen auf den belgischen Bahnen über¬
mittelten . Elf der Angeklagten wurden zum Tode , sechs
zusammen z» 77 Jahren Zuchthaus verurteilt . Am
7. Juni tomcbea acht von den Verurteilten bereits er¬
schossen.

Der Zusammenbruch des russischen Pruth -Heeres.
: : Eine Privatmeldung aus Rumäniens Hauptstadt

Bukarest schildert den Zustand der von den Oesterreichern
über die Bukowinagrenze gedrängten russischen Abteilun¬
gen als trostlos.  Sie seien gezwungen , ordnungslos
in russischen Dörfern Unterkunst zu suchen. In Bukarest
i rde die Besetzung der Stadt Zaleszczyki durch die
Armee Pflanzer als Ereignis von großer militärischer
und politischer Bedeutung erörtert . Die Preisgabe der
Pruthlinie sei um so empfindlicher , als ihr Zweck, nämlich
die Umklammerung der deutschen Dnjestrtruppen , uner¬
reicht geblieben fei.

Eine russische Zwangsanleihe bei den Klöstern.
: : Nach Petersburger Meldungen erwägt man in den

dortigen Regierungskreisen die Frage einer Zwangs-
a n l e i h e, welche insbesondere die steinreichen r u s fi¬
sch e n K l ö st e r treffen soll . Es wird angenommen , datz
die Klosterschätze reich genug sind , um dem Staate minde¬
stens 2000 Millionen Rubel gleich 2 Milliarden zu
liefern . An weitere regelrechte Kriegsanleihen mt Aus¬
lande und Inlands ist nach dem Fehlschlagen der neuesten
inneren Milliardenanleihe absolut nicht mehr zu denken.

18 00« Mann Verluste bei dem letzten Vorstoß.
: : Eine Anzahl Londoner Blätter berichtet aus

Frankreich , daß die französischen Truppen in den jüng¬
sten Kämpfen auf der L o r e t t o h ö h e und bei Carency
entsetzliche Verluste hatten , die auf m i n d e st e n s 18 000
Mann geschätzt werden.

Kleine Kriegsnachrichlen.
: : Das Pariser „Petit Journal - meldet aus dem

großen Kriegshafen Toulon : : Im Arsenal von Toulon
ist ein Brand  ausgebrochen , der bald gelöscht werden
konnte und geringen Sachschaden angerichtet haben soll.

Der Krieg zur See.
Neue U -Boot Opfer.

: : Der Kapitän des schwedischen Dampfers „Vidar"
berichtet , daß bei seinem Aufenthalt in Kirkwall (Nord¬
schottland ) ein holländischer Dampfer die gerettete Be¬
satzung eines großen Wilson -Dampfers an Land setzte.
Die amtlichen englischen Berichte verheimlichen den
Verlust.

Die Dampfer der Reederei Wilson in Hüll verkehren
nach allen Weltgegenden , besonders aber nach Skandina¬
vien und Rußland . Sie haben durchschnittlich ein Ton¬
nengehalt von 3000 Tonnen.

Neue U -Boot -Taten.
: : Das Reutersche Bureau meldet : Ein Fischerfahr¬

zeug landete in Milfordhaven die Besatzungen des
Kohlend -- .npfers „Crown of Jndia"  und des nor¬
wegischen Seglers „Bellgarde ". die von einem deut¬
schen Unterseeboot beim Kap St . Ann 's Head Ver¬
se  n k t worden waren.

Vom Balkan.
Bulgarien bleibt hart.

: : Wie ein Bukarester Blatt aus der bulgarischen
Hauptstadt Sofia meldet , besuchte der russische Gesandte
Savinski den bulgarischen Ministerpräsidenten Rados-
lowow , um dessen Ansicht über die russischen Vorschläge
einzuholen . Savinski konferierte ungefähr zwei Stun¬
den mit Radoslowow , dem er weitere mündliche Erläute-
terungen zu dem Antrag der Ententemächte gab . Ra¬
doslowow empfing dann den österreichischen Gesandten
Tarnowszky , dem er erklärte , daß Bulgarien auch nach
dem russischen Antrag sein Politik nicht ändere und seine
Neutralität auftecht erhalte.

Rumänien wird weiter gequält.
: : Im Laufe der Woche hat Ssasonow der rumäni¬

schen Regierung neue Vorschläge Rußlands überreicht.
Diese Vorschläge bildeten den Gegenstand des am Don¬
nerstag abgehaltenen Ministerrats . Wie die ruffenfreund-
liche „Dimineata " meldet , ist auch dieser Schritt Rußlands
resultatlos geblieben . Nur in einem Punkte hat Rumä¬
nien einige Nachgiebigkeit gezeigt , während in allen an¬
deren Punkten eine Lösung nicht gefunden wurde.

Selbst in der russenfreundlichen Presse Ruinäniens
scheinen die letzten russischen „Heldentaten ", ihre zahllosen
verlorenen Schlachten , Bedenken ausgelöst zu haben:

: : Das russophile Blatt „Universul " beschäftigt sich
mit der Beratung der Ministers über die russischen Vor¬
schläge und konstatiert mit Befriedigung , daß keine
der kriegführenden Parteien den Zeitpunkt des Beginns
einer Intervention Rumäniens bestimmen könne . Die
Wahl des Augenblicks sei von außerordentlicher Wichtig¬
keit und hänge von Umständen ab , deren richtiges Er¬
kennen die Aufgabe der Lenker des Landes sei. Man
solle diesen vertrauen , denn nach allen Anzeichen zu schlie¬
ßen , sei di« völlige Klärung der Lage nicht mehr
weit.

Das klingt so ergeben -hilflos , daß man unwillkürlich
annehmen muß . man habe in Rumänien die Hoffnung
auf russische Erfolge ausgegeben.

Hebung des türkischen Heeres.
Im letzten türkischen Generalstabsbericht heißt es:
: : Selbst im heftigsten Kampfgetümmel herrschte in

der türkischen Armee musterhafte Ordnung . Die Offi¬
ziere gaben ruhig  ihre Befehle , die genau ausgeführt
wurden . Der Munitions -, Verpflegungs - und Sanitäts¬
dienst war tadellos.  Es wird festgestellt , daß diese
Ordnung bei der türkischen Armee , welche sie den
b e st e n Armeen der Welt gleichstellt , Zeugnis ablegt von
dem hohen Eifer der Offiziere . Mit Dankbarkeit werden
auch die Dienste der deutschen  Offiziere hervorge¬
hoben ."

Rumäniens Neutralität.

: : Eine Note der Havasagen -ur vom 10. Juni meldet
aus Bukarest nichtamtlich : Die Verhandlungen mit de«
Dreiverband haben zu keiner Einigung  geführt . Der
Zeitpunkt von Rumäniens Eintritt ft» den Krieg steht noch
nicht fest. Es heißt , daß Rumäurc -k wünsche , im gegeM ^ t«
tiaen Auaenblick die . Neutr «ütLl

Niederlage der Kriegspartei.
: : Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten find

bei den Wahlen in Griechenland der Regierung bereits
130 Sitze in der Kammer sicher. Saloniki wählte sämtliche
32 Regierungsvertreter . In Attika behauptete sich die
Venizelospartei mit sämtlichen 22 Sitzen . Die Lage für
die Regierung in den Provinzen ist überall günstig.

Preußischer Landtag.
—B e r l i n , 12. Juni 1915.

Das preußische Abgeordnetenhaus nahm heute seine
Arbeiten wieder auf , und zwar beim Fischereigesetz . Be¬
richterstatter Abg . Lippmann (Stettin , Vp .) berichtet über
die Beratungen der Kommission . Seit vierzig Jahren er¬
heische die Materie eine neue gesetzliche Regelung . Beson¬
ders dringend ist diese aber geworden , nachdem im vori¬
gen Jahre das Wassergesetz Gesetz geworden ist. Auch die
endlosen Prozesse , die wegen des Fischereigesetzes geführt
werden , forderte eine klare und zweifelsfreie Feststellung
der Berechtigten . In Zukunft soll die Fischerei nur dem
Eigentümer zustehen . Andere Rechte müssen binnen zehn
Jahren in das „Wasserbuch " eingetragen sein . Neue
Fischereirechte in fremden Gewässern können nicht mehr
erworben werden . Hierbei handelt es sich um Werte von
Hunderte von Millionen . Allerdings wird zweifellos eine
Reihe selbständiger Existenzen infolge des Gesetzes ver-
iu/iuiturc «t.

Politische Rundschau.
— Berlin.  14 . Juni 1915.

— Der Berliner griechische Gesandte gibt folgenden
Bericht über das Befinden des Königs von Griechen¬
land  von Sonnabend abend 10 Uhr bekannt : Tempe¬
ratur 37.2, Puls 106, Atmung 22. Trotz der Schwäche
schreitet die Befferung fort.

: : Dem bevorstehenden außerordentlichen Landtag
des Königreichs Sachsen ist ein konservativer Antrag auf
Einführung einer Kriegsgewinnsteuer angekündigt.

: : Neuerung bei den Lotterielosen . Die Lotterie-
direktion hat fiö die bevorstehende 6. Preußisch -Süd¬
deutsche (232. Königlich Preußische ) Klassenlotterie eine
Neuerung eingeführt . Aus der Rückseite der Lose sind
genau die Ziehungslage der einzelnen Klassen angegeben.
Auch ist genau vermerkt , wann für jede einzelne Klasse
die Erneuerung der Lose erfolgen muß . Man erhält da¬
durch von vornhe rein einen Ueberblick über die ganze
Ziehung.

Zigarettenmonopol und Tabaksteuererhöhung.
: : In der sozialdemokratischen „Dresdner Volks-

zeilung " wird mitgeteilt , daß das Reichsschatzamt schon
Vorbereitungen getroffen hat , um zunächst das Zigaretlcn-
monopol zur Durchführung zu bringen . Das Reich soll
aus diesem Monopol wenigstens 200 Millionen Mark er¬
zielen . Auch eine Erhöhung der Besteuerung der Zi¬
garren und der Schnupftabake soll ins Auge gefaßt sein.
Hierfür könne ein Monopol nicht in Frage kommen.
Man werde wahrscheinlich der Zigarrenindustrie nahe¬
legen , selbst Vorschläge darüber zu machen , wie die Er¬
höhung der Steuer um 200 Millionen Mark durchgesührt
werden könne . — Daß man im Reichsschatzamte ein Ziga-
rettenmonopol plant , ist richtig , aber auch längst bekannt.
Wie weit der Plan vorgeschritten ist, entzieht sich unserer
Kenntnis . Neuerdings ist der Gedanke ausgetaucht . daß
man es , statt ein Monopol einzuführen , der Zigaretten¬
industrie überlassen solle » Vorschläge über eine Steuer¬
erhöhung zu machen , die den vom Monopol erwarteten
Betrag erreiche . Was die Erhöhung der Steuer auf Zi¬
garren und Schnupftabak anlangt , so ist darüber , daß
man sich im Reichsschatzamte schon näher mit der Frage
befaßt habe , nichts bekannt geworden . — Nur 400 Mil¬
lionen bei diesem Riesenbedarf ? Neulich wurde von
sehr  viel höheren Summen gemunkelt.

: : Mit der neuen Ernte hat sich kürzlich der General¬
sekretär des Deutschen Landwirtschaftsrates Prof . Dade
befaßt . Er berechnet , daß bei der gegenwärtigen Rege¬
lung des Brot - und Mehlverbrauchs und bei einer Mehl¬
ausbeute von 80 v. H. die Brotgetreideernte zur Deckung
des gesamten Jahresbedarfs einschließlich der Aussaat
und einer Reserve nur 10 Millionen Tonnen zu betragen
dabe . während die Durchschnittsernte des letzten Jahr¬
zehnts sich auf 15 Millionen Tonnen beziffert habe.
Wollte man das Brotgetreide statt mit 80 v. H. mit
95 v H. ausmablen , so würde nur eine Ernte von 9 Mil¬
lionen Tonnen erforderlich sein . Die geringste Ernte im
letzten Jahrzehnt habe aber die Höhe von 13,7 Millionen
Tonnen erreicht . Sollte der Mehlverbrauch auf den Kopf
der Bevölkerung auf 250 Gramm erhöht werden , so
würde hierzu nur eine Brotkornernte von 11 Millionen
Tonnen erforderlich sein Bei einer Erhöhung des Ver¬
brauchs auf 300 Gramm bezw . 400 Gramm würde -' .ne
Ernte von 12 Millionen bezw . 15 Millionen Tonnen
ausreichen . Was die Kartoffel anlangt , so sei der Bedarf
an Speisekartoffeln auch bei der denkbar zröfit -n Miß-
ernte völlig gesichert , da der gesamte Jahrrsbedars nur
ein Drittel der Durchschnittsernte beanspruche . Der
Jahresbedarf beträgt etwa 15 Millionen Tonnen , eie ge¬
ringste Ernte im letzten Jahrzehnt 35 Millionen . Das
sind sehr erfreuliche und beruhigende Aussichten . Pro¬
fessor Dade macht aber mit großer Entschiedenheit und
Wärme darauf aufmerksam , daß alles geschehen müsse,
°«n die gute und rechtzeitige Einbringung der Ernte zu
rcheru.

Europäisches Ausland.
Rußland.

i Wenn die russische Not am größten , dann erreichen
die Versprechungen an die Polen geradezu himmelshohe
Dimensionen . Jetzt hat man sich wieder an die Polen
herangemackt mit einem großen Bündel von Versprechun¬
gen. die den Tiefstand der gegenwärtigen russischen Lage
treffend kennzeichnen:

: : „Rußkoje Slowo " veröffentlicht die Hauptpunkte
der künftigen Autonomie Polens . Von ver Selbstverwal¬
tung sind darnach ausgeschlossen Post -, Telegraphen -. Fi¬
nanz -, Tarif - und Gerichtswesen . An der Spitze der
Verwaltung soll ein V i z e k ö n i g als Vertreter des
Zaren stehen, der von einem besonderen Rat umgeben sein
soll . Seine Mitglieder sollen teils von staatlichen Re¬
gierungsbehörden . teils von Selbstverwaltungsorganen,
Städten und Provinzen gewählt  werden . Die letz¬
teren Ratsmitglieder bedürfen der Bestättgung ihrer
Wahl durch den Pizekönig . Polen sollen nur , falle sie
die russische Svrache beherrschen , im Staatsdienst an¬

sein . Semstwos entsprechend den,
Schwurgerichte sind einzuführen.

stellungsfähig
von 1890 und e*
ni ' che Bevölkerung darf vor den Perwaltungsb -^ ®
und Gerichten die polnische Sprache benutzen.
Schulen erfolgt der Unterricht in polnischer Sprach ^ r ’ -J
Ausnahme des Unterrichts in russischer Geschichte
graphie und russischer Sprache . ** ttrtn

»HS-o weit ist man bisher mit den Versprechung »«
niemals gegangen . Trotz alledem aber ist es noch
nichts was die Polen befriedigen könnte . Ein ^ SffzL
Uwes Verhältnis kann Rußland eben den Poley ^ * |
bieten weil es ja in seinem Innern auch nur die flS ^ f diefctmt . — -

»TP- *
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Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 15 . Juni . Wohl selten ist d«

des Weinstockes so vom Wetter begünstigt gewesen, «3
diesem Kriegsjahre 1915 . Fast überall hatte di'e
Mitte der vorigen Woche eingesetzt und ist jetzt
größtenteils durch . Der Weinstock hat sehr gut a.
Die Gescheine sind sehr groß und zahlreich . Der fr,
tritt allerdings ziemlich zahlreich auf , doch hofft
Winzerkreisen , daß er keinen allzugroßen Schaden anti,
wird , da ihm , wie der Winzer sagt der Weinstock „aus jk^ Mich
Maule " wächst . Wenn auch die Witterung für die ($j , Lc
und Felder zu trocken ist, für den Weinstock ist die Tr«, D suchte
heit während der Blüte von nicht zu unterschätzend« Hit, von
deutung gewesen . Nun könnte aber ein durchdring« de. Das
Regen für alle Feld - und Gartengewächse einsetzen, tz, dem rase
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auch die großen Hoffnungen, die auf die Frühobst-^ alt*1,1'aus Ge

Gemüseernte gesetzt werden im vollen Maße eintreten. ^ Tttfs!
§ Geisenheim . 15. Juni . Der Kriegsfreiaj t  Regin

Jacob Oswald , Sohn des Herrn Tünchermeister O§, Angriff
hier , beim Res . Inf . Regt . Rr . 253 wurde mit \ zhaber ei,
eisernen Kreuz ausgezeichnet . p, besaß,

*§ Geisenheim , 15 . Juni . Am Samstag weilh
Exzellenz Herr Justizminister Dr . Beseler aus Bechlzchen. D
Geisenheim . Er besuchte die Anlagen der Königs ft Inniger
anstatt für Wein -, Obst - und Gartenbau und nahm als sie, ab
mustergiltigen Einrichtungen der Anstalt in Augenschei« 111

V Heisenheim . 15 . Juni . Der r&igen Br,
' e

unMittel -Rheingau hält heute Dienstag Abend 8 UhiLMn
„Hotel zur Linde " in Geisenheim eine geschäftliche Mit , öy
ab, verbunden mit Bücher -Ausgabe . Fußbre

X Rüdesheim, 13. Juni. Von der Witterung! Von gün
günstigt , es war nicht zu heiß , ging heule die Huldiz, mbegleite
der hessischen Jugend am Nationaldenkmal auf dem Lorette sc
walde vor sich. Mehr als 1000 Teilnehmer , die alle! ""
„Hessenbund " angehörten , hatten sich in Mainz eingefnr® cn 1 1FrVon dort ging die Fahrt mit zwei Sonderdampfern
das Nheingau rheinabwärts nach Rüdesheim. Von
heim aus erfolgte der Ausstieg nach dem National^
auf dem Niederwalde. Zu einer gewaltigen Huld!
gestaltete sich die Feier am Fuße des Denkmals einer
Zeit. Ueber die weltgeschichtliche Bedeutung und ü!
Größe der heutigen Zeit sprachen der Bundesvorsi!
Herr Pfarrer Müller - Offenbach a . M . und Herr '
Kopfermann -Kaub . Nach dem Gesang verschiedener
otischer Lieder erfolgte der Abstieg nach Rüdesheim.

X Aus dem Rheingau, 14. Juni. Trotz des
und dem damit verbundenen Mangel an ArbeitsI
sollen auch in diesem Jahre die Reblausuntersuchungsa>
durchgeführt werden . In der Gemarkung Lorch b>
diese Arbeiten am 21 . Juni . Untersucht sollen die
berge werden , mit denen man im Vorjahre aufgehör!
Die Untersuchungsarbeiten werden dann rheinabwärti
gesetzt.

X Vom Hunsrück, 14. Juni. Bei dem letzte»
witter schlug in Dörrebach ein Blitz in -den Kirchtum
alten katholischen Kirche ein . Der Blitz riß vom fogenann schnitte ein
Zwiebelturm eine Anzahl Schieferplatten ab, zerspA Seiten '
das Balkenwerk und ging dann in zwei Strahlen zur! jj~" j*e ‘
Einer der Strahlen schlug an einer Klingelleitung ^ C0{
im Jahre 1515 erbaute Sakristei , richtete dort ei«
Schaden an und fuhr darauf durch die Wasserleitung thrinth m
Erde . Der zweite Strahl drang durch die Uhr in Mber be
Turmgewölbe und ging am Hochaltar entlang in die! inst schwe
Dabei ist, wie durch ein Wunder der Hochaltar und>rWe auf
alte Altargruppe unversehrt geblieben . i ^ ^

"1 dohneM

Die große Schlacht zwischen
Arras und Lille.

Von Armand Feheri , Kriegsberichterstatter . * i ben*® ^
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Standort des Oberkommandos der operiere»! »ie das k
Armee , im Juni . ^ er. Mc

: : Gestern hatte ich Gelegenheit , im Armeeobcr»
miudo folgende Aufschlüsse über die aroke Scblacht
scheu Arras und Lille zu erhalten: erreichen.

Der Raum , in dem sich der ' Kampf abspielt , dehntt^ .
zwischen Airas -Lens -La Bassee -Bethune aus . Durch ioaltw”
ganze Gelände zieht sich von Osten nach' Westen der
zug von Notre -Dame de Lorette , der nach Norden , c ^ |
und Süden scharf abfällt und auf dessen östlichem Ende» cĥ °
in letzter Zeit so viel genannte gleichnamige Kapelle I« j ®e(m ,
deren Besitz nach Angabe der ®0 jerft

abergläubischen Franzosen 'Wnbeten
von größter Bedeutung für den endgültigen AusganS 9- Mai
Krieges sein wird . Die berühmte Notre -Dame de Lo« "Neichn,
also die Kapelle selbst , ist völlig zerschossen und lieg , fuS>rict>cii
Trümmern ; der Kampf , der sich jetzt abspielt , ist die grMN
so lange vorher angekündigte Frühjahrsoffensive der
kündeten , zu der die Vorbereitungen schon Woche»
her in umstchttger Weise getroffen wurden . Es soll'
bei dieser nicht um einen Teilerfolg handeln , sondtt"
war die Absicht von Joffte , diesmal unter rückstchi»̂
Einsatz großer Kräfte einen entscheidenden Erfolg
zielen , die deutsche Linie ganz zu durchbrechen,
aufzurollen und dem Postttonskriege mit einem
ein Ende zu machen.

Um eine derartige , angesichts der starken
Stellungen außerordentlich schwierige Aufgabe zu er
war es nötig , sehr «rohe Truppenmassen auf ewe»
kleinen Raum zusammenzupacken und so dem Angrw
erhöhte Stoßkraft zu verleihen . Es wurden daher!
Durchführung dieses Angriffes zunächst frische KM
reitgestellt . m  bfiacn fbätes noch weitere Verum
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bedeukt, daß diese gewaltige Truppen-

Pracht ' P ** schmalen Raum von 24 Kilometer
ichtê ? mutte,  so kann man sich einen Begriff von der

^ jjolStoßes machen, den die deutschen Linien aus-
och°?/ ^ vem^die Vorbereitungen für den Angriff alle de¬
in ^ eröffnet « die Artillerie der Verbünd-
»öle« ' ° e

Verbündeten ' am
M ^ des"5- Mai ein außerordentlich heftiges Artillerie-

,,k die deutschen Stellungen , das fast vier Tage ohne
Deckung anhielt . Am Frühmorgen des 9. Mai schloß
»nchllerie. Die Beschießung mit Trommelfeuer und
kanterieangriff wurden angesetzt . Die Verbündeten
M, dabei den Kampfplatz derartig eingeteilt , daß
-aläuder ihr altes Kampffeld von Neuve Chapelle
Ln bekamen , während die Franzosen sich den siid-
Veil der Angriffsfront Vorbehalten hatten . Der
/wurde auf der ganzen Front ausgenommen.

«i« deutsche Infanterie hat die mehrtägige Artillerie-
4una tapfer und dank der umfangreichen und sorg-
ausgeführten Deckungsanlagen auch ohne übermä-
«erluste ausgehalten . Sie trat dem Feinde ent-
>n entgegen . Die Engländer richteten ihren Angriff
schlich auf La Quinque Rue zwischen Neuve Cha-

w La Baffer , wo sie die deutsche Front einzu-
suchten. Der Angriff wurde in drei Tressen aus-
von denen jedes von einem Regiment gebildet
Das in erster Linie vorgehende Regiment flog

M rasenden Feuer , das ihnen ans den deutschen Li-
aul Geschützen , Gewehren und Maschinengewehren
.„.schlug, in Fetzen auseinander lind flutete aus das

Treffen zurück. Bei diesem Anblick stutzte das
, Regiment und wollte nicht recht Vorkommen , lim
Mqriff vorzureißen , ließ nun der englische Obcrbe-

mi» i Zitt  eines seiner besten Eliteregimenter , die er über¬
besaß. die altbewährten

Tu

weist
Berli« -eben Die Schotten stießen mit wilder Energie trotz

inial a «sinniger Verluste bis an die deutschen Stellungen her-
Jv 0 ' z sie aber dort aulangten , war von dem ausgezeich-

Regiment , dos mit einer seiner alten Traditionen

em
ie alle

„Black watch ", die schwarze Wache,

die
nur

c.nfä °,i :iiaen  Bravour gefochten hatte , fast nichts mehr übrig
» „ >große englische Angriff war gescheitert . Tausende
^ uhl . toten und verwundeten Engländern bedeckten
he Sh Matt ohne daß es ihnen gelungen wäre , auch

1 ! Fußbreit Boden zu gewinnen,
tterum! Non günstigerem Erfolge war der Angriff der Frau
Üuldi« « begleitet, die umfassend gegen die Höhe Notre -Dame

- " «nette sowie die beiden anderen am Südhang gcle-
Dörser Carency und Ablain vorgingen . Zwar

■ - jnocn diese letztaenannlen Ortschaften gegen de" An-
'siöW « her Frat .zosen gehalterc , dagegen »-..ung . . ukteu,

len Carency tmb Neuville bei La Targette durchzu-
« wodurch ein ums . »sonder Angriff gegen Carency
licht wurde . Jnfolgdrsseu entschloß sich die deutsche

Äeituug am vierten Schlachttage , ihre Truppen aus
Orten zurückzuziehen , umso mehr , da auch ein Teil

«orettohöhe nach schwerem Kampk und sehr hohen
len für die Franzosen genommen wurde . Weiter
ringen , glückte ihnen jedoch nicht , weil die Deutschen

lAnsturm der Franzosen einen undurchdringlichen
atgegensetzten.

; M  böser für die Angreifer lief ein Vorstoß ab , den
anzosen gegen die alles beherrschende Höhe von
richteten, Es ist dies ein Höhenrücken , der sich in

ngsarlDüsilicher Richtung von Lievin nach Roclincourt Her¬
tz beat Weht. Diese Höhe fällt glacisartig nach Westen ab,
hjtzz, ihend ihr Osthang ziemlich steil ist. Am Fuße der dem

nehmt »Ildezugekehrten Seite dieser Höhe liegt das Dorf Neu-
It. Die Franzosen drangen beim , ersten Anlauf bis in

wans t vor und bemächtigten sich der ersten Häusergrup-
«, Da jedoch dieses Dorf von den Deutschen zur nach-

letzie» Kigeren Verteidigung eingerichtet und aus diesem
chtum tunbe in verschiedene selbständige Verteidiguugs-
ogeuim Wtte eingeteilt war , so gelang es ihnen nur , bis an
>ersD »feiten Abschnitt heranzudringen . Am 1. Juni über
, rmk En sie hier eine Barrikade , aber sofort traf sie ein

* i, liiger Gegenstoß der Deutschen , der sie wieder zurück-tng
^rt m Das gleiche Schicksal erlitten sie an dem sogenannten
[etluttg dhrinth. nördlich Euri , jener Stellung , die ich selbst im
)r ie iember besichtigte . Hier wurde ihr Angriff unter
, die! inst schweren Verlusten glatt abgeschlagen . Auch ihre
r und"stoße auf Roclincourt und Maison Blanche scheiterten.

Das Ergebnis dieses ersten großen Angriffstäges,
_ 1 dem die Verbündeten mit außerordentlicher Energie

!dohne Menschenopfer zu scheuen angefaßt halten, war
'.die Angreifer kein sehr befriedigendes. Zwar war

t)vll ihnen gelungen, durch Verschieben ihrer Stellung den
ii zu verringern , den die Deutschen an dieser Stelle in
* Positionen vorgetrieben hatten , aber diesem an sich

i bedeutenden Gewinn stand die Tatsache des Mißerfolges
et- «.den übrigen Punkten der französischen Angriffsfront
eriett«! «ie das Scheitern des großen englischen Angriffes ge¬

lber. Man mußte sich daher darüber klar werden, daß
erzielte Ergebnis in gar keinem Verhältnis zu den
Aopferu stcmd, die gebracht werden mußten, um es
erreichen.

eobei
lacht

Ab«

1’fert
hebeterste «ngrkffstag war der Enischeidunastag der

ruiribd Offensive. Die deutsche Heeresleitung vermochte
-.»« r t̂ige Reserven heranzuziehen. Die deutsche Artillerieer

oen, derdichtete sich immer mehr und ihr Feuer wuchs von
' zu Stunde . Hinter ihr aber stellten sich dauerndEnde yrnrer lyr aoer qeu

lelleld in Scharen neuer Truppen bereit , um jeden Stoß
«Gegners durch kräftige Gegenoffensive zu parieren.

' zersplitterte die großzügig angelegte Offensive der
Endeten in Teilangriffe . Vom

»ganS / . Mai bis zum 3. Juni waren 46 Teilangriffe
>e Lo« verzeichnen, von denen der weitaus größte Teil auf
> ließ fludliche,i Abschnitt des Kampffeldes , wo die Fran-
oie S'l ^ .fechten, enffällt . Von diesen Angriffen waren sicher-

der > ' urie ganze Anzahl — bei acht war es mrt Bestimmtheit
»che« ' Kennen — derart angelegt , daß sich aus ihnen ein
soll" .Msturm gegen die ganze deutsche Front entwickeln

>ndck" HU J^ a jedoch diese Vorstöße ausnahmslos nie zur
ichtolp n Reife gelangten — teils wurden sie in der Entwick-
lg "Urch unser Artilleriefeuer erstickt, teils scheiterten
sie g.7 die ersten Anläufe unter fchweren Verlusten —,

i | / der französische Generalangriff nicht nusgetragen,
... ktz. ^ hr , als auch die Haltung der Truppen , die durch

dc"/ tz. ^ angegangenen schweren Kampfe erschüttert waren,
l er̂ ^ mehr ganz auf der Höhe zu sein scheint.
i"?nFranzosen  versuchten ihre Angriffe in der ver-
öTylf i 5etip? en  Weise . Bald griffen sie nach sorgfältigsten Ar-

«s>Vorbereitungen an , bald versuchten sie ohne solche
in die deutschen Stellungen zu dringen . Sie

sy Nacht wie den Tag als Angriffszeit . Alle

ihre Versuche blieben angesichts der großen Aufmerksam¬
keit der Deutschen und ihrer zähen Tapferkeit eracbuis-
los.

So hat die ganze große Offensive allmählich wieder
den Charatter des Grabenkampfes angenommen , was
ja auch daraus ersichtlich ist, daß die Franzosen wieder
zum Sappenbau zurückgekehrt sind. Auffallend ruhig ver¬
halten sich die Engländer . Ob für diese Handlungsweise
lediglich die hohen Verluste maßgebend sind oder diejeni¬
gen allgemein politischer Natur , wird die Zukunft lebren.
Das eine aber steht fest: der großer Durchbruchsversuch der
Verbündeten ist gescheitert und eine Wiederholung des¬
selben würde heute auf noch viel ungünstigere Verhält¬
nisse für den Angreifer stoßen , als es am 9. Mai der Fall
gewesen ist.

Der Geländegewinn der Verbündeten beträgt seit
Beginn der Maioffensive auf dem Kampffelde zusammen¬
gerechnet rund vier Quadratkilometer , dem ein Verlust der
Verbündeten von über 50 000 Mann gegenübersteht , das
heißt 12 500 Mann auf den Quadratkilometer.

Neueste Nachrichten.
TU Werlin , 15. Juni . Der Kriegsberichterstatter des

Berliner Tageblatt , Bela von Landauer , meldet aus dem
k. k. Kriegspressequartier : Die Straße Przemysl -Radymno,
in deren Verlängerung südlich und südöstlich von Jaroslau
der Ausgangspunkt des gestern gemeldeten Durchbruchs der
russischen Front zu suchen ist, stößt in beinahe rechtem Winkel
aus die Chaussee Przemqsl -Mosziska -Lemberg und die nun¬
mehr durchbrochene Front bildet mit ihren beiden End¬
punkten Sieniawa und Mosziska die Hypotenuse des
Dreieckes . Wohin dieser Vorstoß der verbündeten Truppen
an deren Flügel die Armee Mackensen fortschreitet , gerichtet
ist, läßt ein Blick auf die Karte jetzt deutlich ersehen . Die
durchbrechenden Truppen haben die Hauptmasse der noch
widerstehenden feindlichen Kräfte auf einer Front von über
70 km. auseinandergefegt und stehen vorderhand in aller
Eile zusammengezogenen Reserven gegenüber . Ueber Moszis¬
ka hinaus ist der Feind im Rückzuge.

TU Paris , 15 . Juni . Das Pariser Finanzblatt
„Information " macht interessante Angaben über den Rück¬
gang der Kohlenproduktion in England . Die Gesamtzahl
der Bergarbeiter die bis Ende Februar sich zum Militär
hatten anwerben lassen, betrug 191170 . Die Reduktion
in der Kohlenindustrie betrug Ende Februar 1915 im Ver¬
gleich zu 1914 13V2% . Die Verminderung der Produktion
für die Periode zwischen 11. August 1914 und 28 . Februar
1915 wird auf 3 044329 Tonnen pro Monat geschätzt,
d. h. eine Vermindernng von 13Vz°/o. Wenn dieses Ver¬
hältnis während der folgenden Monate beibehalten wird,
so würde die Herabsetzung der Produktion für das . erste
Kriegsjahr 36 ' /z Millionen Tonnen betragen . Neben dieser
Produktionsverminderung muß man noch der wahrschein¬
lichen Verminderung des Exports Rechnung tragen , die
aus 24 Millionen Tonnen veranschlagt werden kann . Zur
Abhilfe werden Verhandlungen zwischen Bergwerksbesitzern
und Arbeitern in Vorschlag gebracht , um zu einer Aufheb¬
ung des Achtstundengesetzes zu gelangen . Ferner sollen
freiwillige Feiern der Arbeiter vermindert werden . Diese
sollten in der gegenwärtigen Zeit viel öfters die Bergwerke
aufsuchen . Endlich wird das -Publikum zu sparsamen Um¬
gehen mit Kohlen ermahnt.

TU Paris , 15. Juni . Die Fleischteuerung nimmt
in Paris solche Normen an , daß der Verpflegungsausschuß
des Stadtrates zusammen getreten ist, um die näheren
Mittel zu prüfen , durch welche ein weiteres Steigen der
Fleischpreise aufgehalten werden kann . Am nächsten Diens¬
tag soll eine neue beratende Sitzung im Verein mit Ver¬
tretern der Engrosschlächtern staitfinden.

TU Paris , 15. Juni . Aus Montreal wird gemeldet,
daß Spezialgesandte der englischen Regierung Kanada
durcheilen und Arbeiter anwerben zur Fabrikation von Gra¬
naten in England . Ihre Reise soll dank der Unterstützung
die sie bei den Syndikaten gefunden haben , bis jetzt sehr
fruchtbar gewesen sein. Bereits hätten sich 600 Arbeiter
eingeschifft und weitere werden bald abreisen . Andererseits
arbeiteten jetzt auch die Fabriken in Kanada mit Hochdruck
an der Herstellung von Geschossen.

TU Petersburg , 15. Juni . Ein bedeutender russischer
Militär (wie man sagt der Generaladjudant Sandetzki ) soll
sich demnächst nach Frankreich begeben, um dort die recht
kritisch gewordene Lage der russischen Feldarmee darzulegen
und beide westlichen Verbündeten zu energischem Vorgehen
anzufporneu . Wie der Vossischen Zeitung von besonderer
Seite versichert wird , ist diese Generalreise aus den dring¬
enden Rat des Großfürsten Nikolaus zurückzuführen , der in
dem bereits erwähnten Geheimschreiben an den Zar klipp
und klar erklärt hat , er könne für nichts einstehen , wenn
Frankreich und England sich nicht sofort zu einer gewaltigen
Offensive entschließen , die allein die deutschen Kräfte von
der Ostfront nach Westen abzuleiten vermöge . Andernfalls
müsse er seinen Rücktritt ins Auge fassen, da er außerstande
sei, mit seiner erschöpften Armee ganz allein der gewaltigen
Stoßkraft der deutschen und österreichisch-ungarischen Heere
Stand zu hallen . Kriegminister Suchomlinow , der in den
jüngsten Tagen dreimal zum Zaren berufen wurde , äußerte
sich vorgestern in intimen Kreisen wörtlich , der Zar sei
höchst erstaunt darüber , daß die Verbündeten ihre militär¬
ischen Operationen zu wenig denjenigen Rußlands anpaffen,
wodurch Rußland den ganzen Weltkrieg auf seinen eigenen
Schultern tragen müsse. Meratow , der Gehilfe des Außen¬
ministers äußerte sich dieser Tage französischen Militär-
agenten gegenüber noch deutlicher , indem er meinte , die
westlichen Verbündeten gäben durch ihre militärische Passi¬
vität dem Gerücht über einen Separatfrieden nur neue
Nahrung . Aehnlich verhält sich in den letzten Tagen die
russische Presse . „Rjetsch " erklärt in einem deutlich in¬
spirierten Artikel , eine stärkere Entwicklung der französisch¬
englischen Offensive sei nunmehr dringend erwünscht , damit
das gestörte Gleichgewicht beider Fronten wiederhergestellt
werde . Riichailowski beklagt sich im „Rußkoje Slowo ",
daß die französiche Offensive lediglich einen Teilangriff der
10 . französischen Armee unter Beihilfe kleinerer Teile der
l . englischen Armee dargestellt und sich mit einem Vorgehen
auf einige 100 Meter begnüge , während Rußland die ganze
Schwere des Krieges allein aufzuhalten habe . Bemerkens¬

wert ist, daß während bis jetzt die russische Miltärzensur
die leiseste Kritik der Bundesgenoffen erbarmungslos strich,
sie jetzt so deutliche Angriffe anstandslos durchläßt. „Ruß¬
koje Slowo" bemerkt sogar ausdrücklich an der Spitze seines
Artikels, daß er die Militärzensur passiert habe. Es wäre
vielleicht zuviel gesagt, wollte man behaupten, zwischen
Rußland und seinen Verbündeten seien Unstimmigkeiten ein¬
getreten, soviel aber steht fest, daß Reidungsflächen zweifel¬
los existieren, die mit jeder russischen Niederlage größer
werden.

TU Kopenhagen , 15 . Juni . In London begann
gestern im Unterhause die Erörternng verschiedener Finanz-
Vorschläge . Asquith will Mittwoch über den seitherigen
Kriegsverlauf und ebenso über die Bedeutung der Teilnahme
Italiens am Kriege sprechen. Den Erklärungen Lloyd Ge¬
orges als Munitionsminister sieht man mit Spannung ent¬
gegen . Der Daily Telegraak meint , der Krieg sei jetzt in
eine neue heftige Phase eingetreten.

TU Kopenhagen , 15 . Juni . Der Daily Telegraaf
meldet aus Washington : Die Spannung zwischeru Amerika
und Deutschland habe in hohem Grade nachgelassen . In
amerikanischen Regierungskreisen sehe man der weiteren
Entwickelung mit großem Optimismus entgegen . Die Ant¬
wort auf die amerianische Note würde jedoch nicht vor 14
Tagen erwartet , da man in Berlin unbedingt erst den
Vertrauensmann des Grafen Bernstorff hören will . Dieser
Dr . Meyer -Gerhard wird heute an Bord des Kopenhagener
Dampfers United States erwartet . Der Dampfer tst auf
der ganzen Reise vön englischen Schiffen unbelästigt geblieben.

TU Mailand , 15 . Juni . Die Pariser Stampa
meldet , daß der englische Oberst Syker mit einem wichtigen
Handschreiben des Königs von England an den Zaren
Ferdinand unterwegs sei. König Georg mache darin den
Versuch, Bulgarien zu einer Intervention zu bewegen.
Ueber die türkisch-bulgarischen Verhandlungen berichtet der
Secolo , die Türkei habe der bulgarischen Regierung Kompen¬
sationen bis zur Linie Dedeagatsch angeboten . Das Mini¬
sterium Radoslawo unterstütze lebhaft die Fortsetzung der
Verhandlungen gegen die interventionistische Opposition.

TU Konstantinopel , 15 . Juni . Das Hauptquartier
teilt mit : An der Kaukasusfront ging der Feind gestern
aus der Richtung von Olty vor . Nachdem er sich über¬
zeugt hatte , daß unsere Truppen gegen ihn vorrückten , zog
er sich eilends zurück und ließ seine Stellung völlig im
Stiche . Wir besetzten sie. — An der Dardanellenfront
schossen gestern morgen zwei feindliche Kriegsschiffe unter
dem Schutze von sieben Torpedobooten ungefähr 9 Granaten
auf einige unserer Stellungen bei Ari Burnu und Sedd-
ül-Bahr . Sie erzielten keinerlei Wirkung und zogen sich
bald darauf nach Jmbros zurück. Zu Land fand nur ein
schwacher Austausch von Infanterie - und Artillerie -Feuer
statt . Unsere anatolischen Batterien richteten ein erfolgreiches
Feuer auf den Feind . — Am 24 . Mai erschien ein eng¬
lischer Kreuzer vor der kleinen Stadt Noyleh an der Küste
von Medina am Roten Meer und ließ Flugzeuge über der
Stadt aufsteigen . Ein Flugzeug wurde durch das Feuer
unserer Soldaten und Freiwilligen abgeschoffen und stürzte
ins Meer . — An den anderen Fronten keinerlei Veränderung.

Nieder-Jngelheim , 14. Juni. Auf dem heutigen
Markte erzielte der Zentner Spargel 1. Sorte 25 — 30 Mk.,
2 . Sorte 10 — 15 Mk ., Kirschen 20 — 35 Mk ., Erdbeeren
25 —40 Mk ., Stachelbeeren 10— 14 Mk.

Heidesheim , 14. Juni . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Spargel 1. Sorte 20 bis
25 Mk ., 2 . Sorte 10- 12 Mk ., Erbsen 12 - 13 Mk ., Süß¬
kirschen 15—25 Mk., Sauerkirschen 20 — 25 Mk ., Erdbeeren
30 —35 Mk ., Stachelbeeren 12 Mk.

Aus Stadt und Land^
** Eine Londoner Automobilfabrik abgebrannt. Ein

riesiges Schadenfeuer wütete Donnerstag im westlichen
Londoner Vorort Park Royal , daS eine der größten Auto¬
mobil - und Wagenfabriken , Brown , Hughes u . Strachau,
einäscherte . Der Schaden wird auf zweieinhalb Millionen
Mark geschätzt. Ungefähr dreihundert Motor -Ambulanzen
des Royal Army Medical Corps und Motorwagen für
den Heerestrain , an denen Tag und Nacht in der letzten
Zeit gearbeitet wurde und die jetzt gerade fertig zum Ver¬
sand an die Front waren , sind vernichtet . Ueber die Ent¬
stehung des Brandes ist nichts bekannt . — Dieser Brand
ist der einundvierzigste , der seit dem 23 . September in
Lagerhäusern , Werkstätten oder Lagern , die mit der Lan¬
desverteidigung in Verbindung stehen , vorgekomme « ist.

** Mißlungener Fluchtversuch . Vor einigen Tagen
unternahmen von Vandans (Voralberg ) aus vier russische
Unteroffizier einen kühnen Fluchtversuch . Sie wählten
mit Absicht ihren Weg über steile , zum Teil mit dichtem
Wald bewachsene unwegsame Gebirge , um in die Schweiz
zu gelangen . Die Flucht wurde aber bald entdeckt, und
den berggewohnten , wegekundigen Verfolgern gelang es
nach wenigen Stunden schon, die russtslhen Ausreißer ein¬
zuholen ; zu deren eigenem Glück, denn sie hatten sich in
dem Gewirr der Felsen und Schluchten verstiegen , so daß
ihre Bergung direkt mit Lebensgefahr verbunden war . Die
Russen nahmen ihre Verhaftung geradezu wie eine Erlö¬
sung auf.

** Opfer eines Brandes . Bei dem in einem Ge¬
schäftshaufe in Köln ausgebrochenen Brande suchte die In¬
haberin , Frau Adler , ihre Wertpapiere und das Geld zu
retten ; ihre Kleider fingen Feuer und die Frau trug
schwere Brandwunden davon . Der seiner Mutter zu Hilfe
rilende Sohn erlitt gleichfalls schwere Verletzungen.

Gerichtssaal.
8 Drei Jahre Gefängnis für einen Rechtsanwalt . Die

Strafkammer in Karlsruhe verurteilte den seinerzeit wegen
Unterschlagung geflüchteten Rechtsanwalt Lorenz zu drei
Jahren Gefängnis und Ehrverlust auf die gleiche Zeit¬
dauer.

-j- 12 Jahre Zuchthaus für einen Landesverräter.
Wie aus Kolmar gemeldet wird , wurde der Landwirt
Ancel in Wasserburg (Münstertal ) vom Kriegsgericht zu
12 Jahren Zuchthaus verurteilt » well er den Franzosen
den Lehrer Faschauer verriet , der daraufhin mit dem Ge¬
meindediener Coureaux in französische Gefangenschaft ge¬
schleppt wurde . Kronzeuge war der greise Lehrer selbst,
dessen Gefangenschaft inzwischen z» Ende gWWgen ist.



Die amerikanische Note.
Das enttäuschte England.

Alles , was bisher über die amerikanische Note an
Deutschland in der Angelegenheit des von einem deutschen
Unterseeboote versenkten , u . a . mit ca . 100  amerikanischen
Passagieren besetzten Schiffes „Lusitania - bekannt gewor¬
den ist, deutet auf eine riesige Enttäuschung der Eng¬
länder hin:

: : Reuter meldet aus Washington : „Die ameri¬
kanische Note  an Deutschland ist in viel freund¬
schaftlicherem  Tone gehalten , als allgemein erwartet
wurde , nachdem die unbefriedigende Antwort Deutsch¬
lands auf die erste Note eiugelaufen war . Es ist bekannt
geworden , daß Wilson nicht abgeneigt ist, die zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten schwebenden
Fragen zu untersuchen  und aus diplomatischem
Wege zu besprechen.  Er ist aber der Ansicht, daß
dazu nicht eher übergegangen werden kann , solange nicht
einige Garantie gegeben ist, daß während der Erörterun¬
gen das Leben von Amerikanern nicht in Gefahr gebracht
werden wird , und von Amerika nicht verlangt wird , daß
es auch nur auf eines seiner Rechte verzichtet , solange die
Besprechungen dauern . Deutschland muß erst die Forde¬
rung anerkennen , daß sich Anfälle auf amerikanische Schiffe
nicht wiederholen , bevor ein Anfang mit disstomatischen
Verhandlungen gemacht werden kan ».*

Aus dem Staatsdepartement erfahrt Reuter ferner,
daß „es kaum anzunehmen  sei , daß die Note not¬
wendigerweise zum Kriege führen müsse *, daß solch eine
äußerste Maßnahme erst dann als nolwendig erscheinen
müsse, wenn die Anfälle auf das Leben der Amerikaner
wiederholt wird . Nach derselben Quelle »vürde das Miß¬
glücken des Versuches , Schadenersatz für die Versenkung
der „Lusitania " zu verlangen , Wohl den Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zur Folge haben , aber feindliche
Handlungen würden allein durch KriegStaten seitens
Deutschlands herausbeschworen werde » .

Und was enthält denn nun jene in der ganzen krieg-
führenden Welt mit großer Spannung erwartete Note?
Man lese:

: : Zunächst wird die Tatfrage  eingehend erörtert.
Es sei für Deutschland gegenüber den Feststellungen
amerikanischer Beamter nicht wohl möglich » den Beweis,
der ihm obliegen würde , betteffend die Bewaffnung
und die Munitionsladung  der „Lusttania " zu
führen . Wesentlich  sei aber nicht , ob diesbezüglich
die deutschen Behauptungen zutteffen . Es handle sich um
das Prinzip und die von Deutschland befolgte Methode.
Man müsse eine Form finden , um in Zukunft zu ver¬
hüten , daß das Leben von Neutralen  und Nicht-
kombattanten — das Leben amerikanischer Bürger , deren
etwa 100  mit der „Lusitania * untergegangen seien — ge¬
opfert werde . Nicht die Einzelfrage sei maßgebend , son¬
dern der moralische Grundsatz . Von Deutschlands hoher
Kultur ist zu erwarten , daß es sich in seiner Kriegsführung
auf die Dauer den Grundsätzen der Humanität nicht
ü. idersetzen wird . Man sollte daher in gemeinsamer Be-
rr .tung danach ttachten , einen Modus zu finden , wie man
1:» Unterseebootkrieg gegen Kauffahrteischiffe einstellcn
könne , um auch im gegenwärttgen fürchterlichen Völker-
rlngen zurückzukehren zu den ewigen Prinzipien der
Humanität und zu jenen völkerrechtlichen Bestimmungen,
die sich aus den Grundsätzen der Menschlichkeit mit logi¬
scher Notwendigkeit ergeben haben.

Hier knüpft mm die amerikanische Note an den Ge¬
dankengang der ersten deutschen Rote an , worin Deutsch¬
lands Bereitwilligkeit ausgesprochen war , den U-Boots-
krieg einzustellen , sobald England seinen Aushungerungs¬
krieg aufgibt . Wilson bietet seine guten Dienste zur Ver¬
mittlung zwischen Deutschland und England zu diesem
Zwecke an . £&t bewealicken Worten novelliert Millon

Kekanntmachnng.
Diejenigen Einwohner , welche ihren Bedarf

an Kartoffeln noch durch die Gemeinde zu be¬
ziehen wünschen, werden ersucht, das benötigte
Quantum sofort bei der hiesigen Bürgermeisterei
anzufordern.

Geisenheim,  den 15 . Juni 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Zur landespolizeilichen Abnahme der in den

Gemarkungen Rüdesheim und Geisenheim belegenen
Bahnneubaustrecken Rüdesheim (Geisenheim )-Sarms-
heim (Ockenheim) ist Termin auf Dienstag den 22.
l . Mts ., nachm . 2 Uhr beginnend , in der Gemarkung
Rüdesheim anberaumt . Die Abnahme in der Gemarkung
Geisenheim beginnt etwa gegen 5 Uhr . Die Beteiligten
können in diesem Termine ihre Interessen durch münd¬
liches Vorbringen wahrnehmen und werden sie sich
zweckmäßig neben der Bahnlinie in der Nähe des Platzes,
wo sie etwas vorzubringen haben , aufstellen.

Geisenheim,  den 12 . Juni 1915.
Der Bürgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Am 1. Juli ds . Js . beginnen die Reblausunter¬

suchungsarbeiten in hiesiger Gemarkung . Es sollen die
Umgebungen sämtlicher Reblausherde auf eine Entfernung
von etwa 100 Meter von den Herdgrenzen Stock für
Stock untersucht werden . Der Anfang wird an der
Klein 'schen Villa im Morschberg gemacht.

Die Weinbergsbesitzer werden aufgefordert , recht¬
zeitig vorher die Weinstöcke aufbinden zu lassen.

Geisenheim,  den 11 . Juni 1915.
Der Bürgermeister:

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

haben in der«eisendeiwer
:: Leitung

Len denkbar besten
Erfolg.

schließlich an „Justtce und Humanity ' Deutschlands , wo¬
bei er auf die ununterbrochenen fteundschaftlichen Be¬
ziehungen der Vereinigten Staaten zum Deutschen Reiche
hinweist und der Hoffnung Ausdruck gibt , daß es gelingen
werde , einen Ausweg aus der für alle unerfreulichen
gegenwärttgen Lage zu finden.

Wilson wird also mit uns verhandeln.
cf Der Kern der amerikanischen Note ist im wcstnt-

lichen der : Wilson ist zu Verhandlungen über die ge¬
samten Streitfragen bereit , und er glaubt sich durch
feine Note dabei eine überragende , maßgebende <£ tefe
lung verschafft zu haben . Natürlich auch England
gegenüber . Eine neue Note soll er ja auch an England
gerichtet haben , mit dem Ziele der Ausschaltung des
privaten neutralen Handels aus dem Bereich des
Krieges . Worum es sich letzten Endes bei diesen Ver¬
handlungen handeln wird , setzt treffend auseinander der
ehemalige Legationsrat Zimmermann im „Berl . Lok.-
Anzeiger «: Dieser macht zunächst eine Feststellung:

„Der Vorwurf gegen Amerika , daß es Kriegsmaterial
au unsere Gegner liefere , ist ungerecht . Deutschland selbst
hat bei den Haager Besprechungen den Vorschlag , die
Lieferung von Kriegsmaterial neutraler Staaten an
kriegführende zu verbieten , zu Fall gebracht . Es existiert
daher nur ein Verbot staatlicher Lieferungen der Neu¬
tralen an Kriegführende , während der Privatindustrie freie
Bahn blieb . Der Staat Amerika hat bisher kein Kriegs¬
material geliefert . Das würde erst eintreten , wenn wir
in Kriegszustand zu den Vereinigten Staaten kämen . In
diesem Falle könnten auch die bisher vergeblichen Versuche
unserer Gegner , bare Mittel zur Fortführung des Krieges
von den Vereinigten Staaten zu verlangen , aussichts¬
voller werden ."

Dann fährt er fort:
„Das Schwierigste der Aufgabe des Präsidenten Wil¬

son , die er verdienstlich und freiwillig auf sich genommen
hat , dürfte die Ve ständigung mit England
über Aenderungen d. r bisher  erfolgten Taktik  des
Seekrieges sein . Allerdings ist die englische Staats-
leitung wahrscheinlich klug genug , um aus den Erfahrun¬
gen zu lernen , die ihr der Seekrieg gebracht hat . Daß
Deutschland seine überlegene Waffe , die U-Boote , nie¬
mals ausschalten könnte , wird ihr so klar sein wie uns.
Das wäre unmenschlich gegen uns selbst, und die Mensch¬
lichkeit steht im Vordergrund der Forderungen Wilsons.
Aber wenn England den guten Willen hätte wie wir,
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten Gehör zu
schenken, so ließe sich ohne Selbstschädigung eine Neu¬
orientierung der Kriegsgebiete zur See wohl übelegcn.
Wenn Paffagierschiffe mit besonderen Kennzeichen und
der staatlichen Garantte versehen würden , daß sie nicht be¬
waffnet find , so könnte auch von unseren U-Booten Rück¬
sicht genommen werden , und damit müßten die Aufforde¬
rungen der englischen Admiralität an Handelsschiffe,
unsere U-Boote zu rammen , zurückgenommen  wer¬
den . Wir wollen uns aber aus schon gesagten Gründen
heute noch nicht in Details verlieren , dazu ist es noch zu
früh , aber es ist sichtbar , daß bei ehrlichem Willen
manches zu machen wäre . Nur negativ können wir noch
erwähnen , daß wohl auch England jetzt weiß , mit dem
Aushungern Deutschlands ist es nichts . Ich kann die
Gefühlspolitik nicht teilen , die den Versuch Englands,
uns auszuhungern , als eine große Gemeinheit hinstellt.
Ich kann sie deshalb nicht teilen , weil es mir ein Ver¬
gnügen wäre , diese Kriegstaktik England gegenüber mit
Erfolg anzuwenden . Dqbei kommt es ja auch nicht auf
aas wirkliche Verhungern von Dutzenden Millionen von
Menschen an , sondern nur auf den Zwang , die Waffen
tu strecken. Wir wissen , daß im Kriege 1870-71 Bismarck
für die Beschießung von Paris war , also für die Nieder¬
legung toter Mauern , während eine zarter besaitete
Partei in Preußen die Aushungerung durch geschütz-
stumme Be .' mng toleranter fand . Es ist wirklich alles
schon einmal oagewesen . Dem Reichskanzler von Beth-

'" '’iffl Hollweg ist die Bahn hier frei für eine vollAktion von größter Bedeutung.
Wilson soll die Absicht haben , auch eine n,

England zn richten . Aus dieser und der an
man dann einen klaren Ueberblick darüber o»? 11
können , ob und auf welchem Wege eine Verstz^
möglich erscheint . ^

Der Streit um Bryan

geht weiter Es scheint sich zu bestätigen , daß wir v,
seltsamen Mann auf unserer Seite gehabt habe».

: : Washington,  14 . Juni . In einem'
an die Deutsch -Amerikaner betont Brhan,  w
son für den Frieden sei. Brhan schlägt eine int». ' ,
nale Vereinbarung vor , welche den Transpoi?
Munition auf Passagierdampfern verbiete«
ist anderer Meinung als Wilson hinsichtlich der ti.
die gegenüber der Einmischung Englands
Rechte des neutralen  Handels einzuschlaae»
Brhan war der Ansicht , daß die Note , welche die Allji
erneut auffordert , nicht den amerikanischen Handel »»
belligen , gleichzeitig mit der Note an Deutschlands
sandt werden sollte . "

Aus dieser Meldung geht wohl hervor , daß m°«
Streitfragen des ganzen Krieges auf einmal
scheiden will . ' - -i

Die „Köln . Ztg .", die viel und gern offiziös h>, Ifr. 70.
wird , meint zu der Streitfrage : —

.Man mag den Schritt Brhans deuten , wie
will — er beweist , daß unsere  Beurteilung de§
klagenswerten Unglücks , das die Reisenden auf der
sitania " getroffen hat . auch im amerikanisj
Volke Verständnis  gefunden hat , daß man i
über die Brücken , welche die beiden Nationen verbiß
nicht abzubrechen wünscht . Auch die Note Wilson-

Der'
.. Gro'

Die Fra

versöhnlicher ausgefallen , als die Engländer uni>II«
Parteigänger in den Vereinigten Staaten angeno, L mit
hatten ; der Friede , den Brhan predigt , ist auch auf " m Btt
Wegen Wilsons möglich . Nötig ist freilich dazu 5 » vor
man drüben auch den heiligen Rechten DeutsG J t,£

«ersten
- - ■*—■«« winen.

Aus Stadt und Land. „S"

Achtung entgegenbringt?

** Erdbeben in Süddeutschland . In Freibma i
hmrbe Sonntag mittag etwa ein Viertel vor 4 U , bV
sEuhen und südwestlichen Stadtteil ein ziemlich he«
^dü ° ß wahrgenommen Schaden wurde nicht angJ ff %e
-fad,  einer Meld aus Heidelberg verzeichne! ? Sl
Seismograph der d . ,en Sternwarte den Eins «' 00
Erdbebens um 3 Uh > !5  Minuten Die Sauvtttöket « ‘̂ 3 vo
um. 3 Uhr 16 Minuten 10  Sekunden ' D? ? End ? ech » 3ioi
etlna um 3 Uhr 18 Minuten . Die Entfernung des Hü i*cliebetragt einige 100  Kilometer . ö W il-m'll zu

**  Überschwemmung i« Oberammergau . Ein ;$
fer Wvlkenbruch hat die bekannte Ortschaft Obm
." ergau hermgesucht . Das kleine Flüßchen Leim tyju
L f et  Uf ßt , wurde zum reißenden Et, ff ?
unb setzte die meisten Häuser unter Wasser . Die a

dermchtet , die Kartoffelernte in Frage gch
** Das Per,chm « ,den dreier Kinder in Memel

jetzt eine traurige Aufklärung gefunden . Die A
-varen mrt einem Spielwagen auf den Kleinbahn!
platz gegangen , um zu spielen . Bei dieser Gck

maren sie alle drei in den engen GefäßM «^ ,» .
eines dorr stehenden Montagewagens ' der oleftriii fff Dau

e" ba *>n gekrochen und hatten die Klappe angi m rufst,
Köpfen an den Kastenwänden mar “" '

3 ? >>erschlußriegel plötzlich heruntergefallen und d
ne K nder e,ngeschlossen . Eine Arbeiterin yanb » t

Mädchen noch lebendi Erholt
vahrend die beiden Knaben erstickt waren chen.

Wir

Wziere,
Unsere
Straße

stie
Der Händler Gregor

Dillmannkauftfortwährend

und können selbige im Haus
und von nächsten Sonntag
an in der Behausung der
Witwe Adam Schenk
(Hospitalstraße ) abgeliefert
werden.

Alle Sorten
SkMse-PflWeil

sowie

fortwährend zu haben.
Franz Rückert,

Zollstraße.

2„ >Mm»»iMn, » i»INNII>»NsNl» iI»7rg

t
■lei
lf'

flufüorposten
leisten vortreffliche Dienste di
seit 35 Jahren bewährten

1
Kaiser̂ .-
f ^ (aramellen

mit den „ 3Tannen ’.

Millionen gegen sie

Husten

(Wohn - und Schlafzimmer)
mit Ausblick auf den Rhein
zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle.

Ztetkenpferck-
! 5 #?
f die fcefte Lilienmild »• Seile

Hlr carte. weifte Haut und blen¬
dend fchönen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner macht »Dada -Cream*
rote und fprOde Haut weift und
lammetweich. Tube 50 Pfg* bei

Apotheker Grandjean.

Mädchen
das etwas vom Kochen ver¬
steht, für Hausarbeit nach
auswärts gesucht. Näheres

Winkelerlandstr . 65 I.

Ia . Qualität , zu haben bei
G . Dillmann.

Heiserkeit, Verschleim
ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!m not.begl.Zeugnisse
von Aerzten und

Privaten verbürgen den
sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckendeBonbons
Packet 25 4 , Dose 50 H

Kriegspackung 15H,keinPorto
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachs.,

H. Laut, Drogerie,
A. Warzelhan , „
G. F . Dilorenzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E. Zkegeler Wwe .,

in Johannisberg

Noch eine Sendung
saftige

Apfelsinen
und

Zitronen
eingetroffen.

. Dillmann , Marktstr.

Schöne, große
(Uobnuitg

zu vermieten.
Winkelerlandstr . 56.

1914er
V2 Schoppen 25 Pfg.

zapft
Hotel , Restaurant , Cast

„Lar Umie “ .

«gen in 1
«lderstenE
«senden3
Erziel), di
Sturm zi

>»zene Ruf
Feindlic!

B o

- Männer
arnverein‘

Heisevheim.
Morgen Mittwoch Abend

Turnstunde.

tineel
^ner
iteien
len.
tute

SMereRiw
sucht Monatsstelle oder
sonstige stundenweise Be-
fchäftigung.

Näheres Geschäftsstelle.

Täglich

1. Qualität 50 Pfg.
2. .. 30 ..

reife Kirschen
M Erdbeeren.

Zitronen re.
en

Alle SortenGemüse,
Gurken u. Salat
Tascl-MarMme

Marke „ Tomor"

und Bnttettchmlz
(Ehrendiplom)

frisch eingetroffen bei
G . Dillmann , Marktstr.

KaufmänDisctier Verein
Rippe-

«l -M.
Dienstag Abend:

Zusammenkunft
im „Hotel zur Linde ".
Ausgabe von Büchern.

Arn

len
Heris

russisch

Beludjsfturten.
Budjdruifißrßi lander.

Groß«

Pianos mit Garantie.
Mod. 1 Ttudier -Piano

1,22 m h. 450 1K.
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m 500 *
„ B Rhenania a

1,28 m h. 570 *
„ 4 Rhenania » ^

1,28 m h. 600 A
„ 5 Moguntia A ^

1,30 ni h. 650
„ 6 Moguntia L

1,30 m h . 680 » •
„ 7 Salon A g*

1,32 m h. 720 M-
„ 8 Salon48 ^

1,32 m h. 75 OJZ
u. s. w. auf Raten ohne— • _ 20 **schlag per Monat 15— -
Kasse6°/0. — Gegründet1«̂

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-PianoE 3, ™
Mainz Münsterirr- |

SSteber
l,en. griffe,

der \
^en En

Vnördlick
^cken . (

Angriff
Estai

^Mmcn
Rex

i be Wiese
^ »b. >
7*' Mas

Hani
^ beha,
**  Fei»
Wieder

M 01
r » . E »«
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